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DER RELIGIONSUNTERRICHT DER S
EIN ÜBERBLICK

F orbemerkungen
Zwischen 138348 und 1874 hatte ©C die Eidgenossénschaft
VO einem aatenbund SOuUuveräner Kantone einem Bundes-

änderteaa ntwıcke Was das cChulwesen anbetrif
ich Jedoch niıchts Grundlegendes, Hıer blieben dıe Merk-
male VeLg:  N absoluter Souveränität der Kantone
durchaus Och C  aArı Tetr uch heute och ML 26
verschiedenen Schulsystemen ebenso rechnen wıe m1ıt
ehr verschiedenartigen Verhältnisbestimmungen zwischen
Kirche und aa Schule und Religionsunterricht, Die

LÖösungen, die das Verhältnis VO Kiırche un: heute

bestimmen, reıchen VO eıner fast OoOsteuropäaisc anmuten-

den rennung Gentft b1ıs Spielarten, die staats-
irchliche Verhältnisse vVveErgangeNeE ahrhundert lın
eu  an erınnern (Bern) Unter den gegebenen Umstän-
den erstaunt nıcht onderlich, wenn die jJeweilige
e  ung des Religionsunterrichts ınnerhalb der außer-
halb der OÖOffentlichen Schule verwiırrend vielfältig T
Dabei mMuUu 3 INa C dessen ingeden sein, da ß zwischen
den esetzlichen Grundlagen, den Verordnungen und Lehr-
plänen der einzelnen Kantone und der landläufigen Praxıs

erhebliche Diskrepanzen mÖöglich Sind. Dıe Gemeinde 1ST.
ja autonom, die Chulbürokratie ern und die reınel
des einzelnen Lehrers für eutsche Verhältnisse außer-

ordentlic groß.
ZuUuU den beschriebenen au der Geschichte der 1dg  sen-
schaft heraus nıcht zZzu schwer verständlichen Zustän-
den kommen Ooch eın erbreiteter Pragmatismus des Lehrer-
und Pfar‚ferstandes, der m1t eıner FÜr un of  cr unverständ-
Lichen eoriefein  ichkeit gepaart eın pflegt, und
die Mehrsprachigkeit des Landes, Bringt der Pragma-
t1ısmus mı sich, daß B eın nicht spezie für den

Vortrag der Universıtät Onnn E
dieser Zahl iınd die SOJ « albkantone Basel-Land

und asel-Stadt und die beiden Appenzell enthalten.
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Religionsunterric ausgebildeter Lehrer 1ın seıinem Relı-

gionsunterric etwas anderes macht der einfach ben
iblische Geschichten VOr  est der SOoONSs irgendwie übe;
die Runden kommen SUC die Mehrsprachig-
keit dazu, daß e französischsprechenden Religionslehrer
au Genf, Lausanne der Delemont vornehmlich pädagogischen
un! theologischen Denktraditionen au Frankreich verpflich-
tet erscheinen, während der eutschen Schweiz 1ım Grunde
Nu eutsche Theologie un: Erziehungswissénschaft Z U

Tragen kommen, sS1e ma einmal VO dem atbestan! ab,
daß Piaget-Schüler uch eutschsprachigen nıversitäaten
un: Seminaren Lehrstühle innehaben 2.B5 ın ern
Wenn Sıch 1so eligionslehrer au Genf und Bern, Lausanne
un| Schaffhausen treffen, gibt n1ıc Nu TYTstehens-

schwierigkeiten, SOoNdern nı selten fassungsloses —
staunen ber die jeweiligen nsichten 2 .0 VÖO!]  s sen relii-

giöser Erziehung,
Kurzum, 1sS schwierig, VUo dem Religionsunterric 1ın
der Schweiz reden, ers  eden sind die ech  chen
Konstruktionen iın den einzelnen antonen, die religions-
padagogische Theoriebildung un:! uch die irchliche ta-

in den einzelnen andesteilen un!| uletzt das
CcChulische ma, das dem Religionsunterric her eind-
13Xeh; ber uch ehr freundlic gesinnt ein ann,

Wenn wı dennoch etwas N 8 o iın die anstehende Pro  emat

bringen wollen, dann ist das ım Rahmen eines kurzen Auf-
satzes nNnu möglich, da WLr un Vereinfachungen
SChu  en kommen lLassen und nNu hier und da interessante
Details ervorheben,

B Die echtliche ıtuation 1M Bund un ın den antonen

a) Grundsätzliches
uch Öch bis eu eine fferenzierte religions-

padagog1ische errainbeschreibung der Schweiz 7 eg
sel 1978 doch eıne sorgfältig earbe  ete Abhandlung über

Versuche finden sich bei He enber e Reli-
gionsunterric ın der Schweiz, in: ( 425-
43)] un! bei Ko enast, Religionsunterric den Öffent-
Lichen Schulen, in chweizerische Lehrerzeitung Va
1ia 3078735 ‘550-15 4,
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den ”"Religionsunterric al Rechtsproblem 1M Rahmen der

Ordnung VO Kirche und Taaf"” au der er des jJungen
Basler Juristen erner KUrtT. Tram VOo p au die iıch M1LC
ım olgenden beziehen ann, Mag diese Arbeıt uch nıcht
immer auf der HKHöhe religionspädagogischer Theorie dr
mentieren, Ö würdigt sS1ıe doch das positive ec N1LıC
ohne Kenntnısse VO religionspädagogischen Fragestellungen,
b) Der Bund

der Verfassung VO 374 siıch das Prinzip undes-
rec schlägt antonales echt" urchgesetzt,. Normkon-
kurrenz, Kompetenzkonflikte un: Rechtsunsicherheit zwischen
Bund un!« antonen sollten amı für die ukunft ge-
schlossen seln. Für den Religionsunterric und SsSeıine

ung ın der Schule eschränkte s 163 jedoch das Bundes-
au Garantıe- un! Rahmenbestimmungen und erıi.ıe

die Regelung der mı dem Religionsunterricht gestellten
robleme z.B, des erhältnisses VO Schule un! Kırche der

echtsprechung der Kantone, die ach w1ıe V dıe chul-
un: Kırchenhohei für sıch ın nahmen,

Wenn uch NnNU: einen geringen an  C in die Geschichte
der Eidgenossenschaft des 17:-19, ahrhunderts besitzt
mı ihren onflikten zwischen den Konfessionen, zwischen
iberalem französisch eeinflußten Radikalismus un!' kon-
fessionellem Konservatismus zwischen welsch un: deutsch,
ıst diese Zurückhaltung ın Fragen der 10 9088 VeL-

taändlic Noch uch die Wunden des Kulturkampfes
verhe als sich die Kantone anschickten, einen

Teil ihrer Souveränität d den Bund abzutreten,

Die wichtigsten estimmungen der Bundesverfassung, die
un ın diesem usammenhang interessieren, Sind 1ın AFr
Abs, un: L1N ATITt:. d Abs, 1- enthalten:

AT G Zn ÖOffentlichen Schulen sollen VO den An!
hörigen er Bekenntnisse oOhne Beeinträchtigung ihrer
aubens- un! Gew1ıssensfreiheit besucht werden können, "
Art.49,1: ıe aubens- un: ewissenfreihei 1 Ver-
etzlich,”"”

Erschienen im Theologischen Verlag Zürich 978,
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Art;a49,2% "Niemand dartf ZU elılnahme eıner Religions-nossenschaft der einem religiösen nterrıch der
ZU Vornahme eıner religiösen n  ung 4WUuNgen oder

Glaubensansichten mıt Strafen irgendwelcher Art
belegt werden. "
Art.49,3: "Über die religiöse rzıehung der Kınder bis
Z U) rfüllten 16, Altersjahr verfügt 1m Sınne vorstehen-
der Yrundsätze der nhaber der aäaterlichen oder vVvormund-
sSschaftlichen Gewalt,

Vom Text des ATt:; 21 ADBS :3 her obliegt 1sS0 den Kan-
onen, 1M Rahmen der Schulen die aubens- und Gew1ıssens-
reıheıi wahren un d jeglichen nterrıch
gestalten, daß uch VO ngehörigen nichtchris  icher
Religionen, vVo em ber en christlichen Konfessions-
angehoörıgen Ohne eeinträchtigung ihrer aubens- un!
Gewissensfreiheit besucht werden ann, diesen —
tänden können dıe Kantone 1Mm Grunde nırgends einen obli-
atorischen Religionsunterricht für alle eınführen, weil
da Ja eıne Beeinträchtigung einzelner iın ihrer Gew1issens-
un! laubensfreiheit N1ıLıC auszuschließen 1St,

die gleiche &C  ung verweıist uch AT 49,2 mıt seıner
Bestimmung, daß n1ıemand x“  Zur Teilnahme, , .an einem elı-
giösen Unterricht,..gezwungen, .,.werden" darf, undesge-
Crıchtsurteile Au späteren Jahren sprechen auf Tun g'
ade dieses YrtCıkels un 1M nt  1e: ZU eutschen
echtsprechung dem Religionsunterricht jeglicher Couleur
den arakter eines obligatorischen eEehrgegenstandes ab
un! verweisen ıhn unter die Privatangelegenheiten der
Kirchen und Eltern, Mıt anderen Worten eı das, daß
eine verstandene Schule War einen relig  i1öÖs nter-
richt NnN1ıCcC aussc  ießt, e ine te  10 VO Religions-
nterrıc 1N die allgemeine schulische Erziehung ber
VO diesem nterrich erlangt, daß entweder dem Kon-
fessionspluralismus, ja dem uralısmus der Religionen,
urc verschiedene echnung oder ber für
einen überkonfessionellen'’ aryrakter SOrgt,

die Schulhoheit, wı W1ILr gesehen aben, Nnıc acC
des Bundes, sondern der einzelnen Kantone mi ihrer ehr

Vgl,. dazu Bram (856% Anm, 3) 36f un P, Saladin, und-
1DTE:rechte ım Wandel, ern 1970, 19475
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unterschiedlıchen konfessionellen ergangenheit 45% annn

Grunde niemanden verwundern, daß ın den einzelnen

Kantonsverfassungen der Begriff der Glaubens- un Gew1ıssens-

re  el ı1m Bereich der Schule ehr verschieden ausgeleg
wurde, betonen zZ.B.  1e€ Verfassuhgen DZW. die Schulge-
setze Vo Bern, 4UG, Api>enzel l1-Innerrhoden ausdrücklich
den christlichen Charakter VO Schule un rziehung Y

während andere (Genf, Neuenburg bewußt dekretieren, daß

ın der neutral-religionslosen Schule jegliche religiöse
nterweisung strikt vom übrigen Unterricht tLrennen el,
Daneben gibt ın den antonen Wallis, reiburg U: uch

1V katholisch-konfessionelle Öffen  iche Schulen,
ber doch dem ecdenen WaAr staatlic subventionierte,

ach Nnu private reformierte Schulen entsprechen, deren

ArIG  ung deswegen edurfte, der konfessionellen
inderheı weniıgstens teilweise gerecht werden. Soweit

mı bekannt ist, können Eltern Jedoch überall das Dispen-
sationsrecht wahrnehmen, wa den Religionsunterricht
onfessionellen Schulen anbetrif wenn S71 un: hre K1ın-

der einer anderen R der "Schul-Konfession  ” angehören,.
möglich ist das allerdings A Konfessionsangehörige

der ehrheitskirche,

Wir Sınd je weı die verschiedenen antonalen Rege-
lungen 1m A aurf den Religionsunterric evue passieren
lassen können, Dab: bedienen WLr un eines Schemas,
das schon Johann G. ucC ) Hans ggenberger va 1ın

erschiedene eutungen zıtıert und kommentiert Bräm
(S,O0,. Anm., 30611
6 Bern AFr 15 Abs, des Gesetzes ber diıie Primar-
Schule VO! 2727551 ıe Erziehung 1ln der Schule soll
dazu beitragen, die Ehrfurcht VO GOtET un! 1ın christlichem
Sinne den Willen gewissenhaftem Handeln gegenüber dem
1tm!  schen wecken, Diese Formulierung hat alle evV1ılı-
Sionen überstanden", Die Schulgesetze au ZUg un en-
zell formulieren sinngemäß3,

Wallis Uun! ın reiburg ınd eı einıgen Jahren
ntwıcklungen 1M ange, die ıch uch 1N Gesetzesanderungen
niedergeschlagen aben, die die XS  ung eines simulta-
ne chulwesens zeigen,.
s Fuchs, ZUMm Verhältnis VO. Kirche und ı8a

der Schweiz, ın Ders,, Aus der Praxıs eines rchenjuri-
sten, Zürich 1979,

Ebd,
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Dıenst geNOoMMen aben,
C ) He Bestimmungen ber den Reliéionsunterricht 1N den
Kantonen

Aufs Ganze .gesehen gibt reı Rechtsfiguren, die die
e  ung des Religionsunterrichts 1n den Schulen der VeT -
schiedenen Kantone der Sch'weiz kennzeichnen erlauben:

d nfessioneller Religionsunterricht 1M Raum der Schule
ber hne erantwortung der Schule und hne Mitwirkung
VO schuleigenen Lehrkräften
D Konfessioneller Relig  ionsunterricht 1M Rahmen des
sSschulischen Lehrkanons, ber lın der Verantwortung un unter
Leitung der Kiırche
W Konfessionell neutraler christlicher Religionsunterricht
1N l1lleiniger erantwortung der Schule und hne Mitwirkung
der Kırche

ZuU U Konfessioneller Religionsunterricht L1M Raum der Schuleber hne Verantwortung der Schule un: hne Mitwirkung AFC:schulischen Lehrkräften
in diesem weigt Sıch dıe Schulgesetzgebung ent-weder völlig über den eligionsunterricht z a5% der berW1ird Wäar genannt, jedoch Au 1M Siınne einer eutlichen Aus-scheidung au dem Chulischen Lehrgefüge,
Als eispie iıch den Kanton GEn  10 ma APt 163der Genfer Kantonsverfassung mu ß der Religionsunterricht
VO  >; en anderen Teilen des Unterrichts sein,Dennoch 1st n1ıCc ausgeschlossen, daß ın den ul-räumen al akultativfach erteilt wird das ber als reınkirchliches Unternehmen un! hne Inanspruchnahm taa  iıcherLehrkräfte, Bian Dispensationsproblem gibt ıer SLYrE-dend nicht,
Die atholische Kirche Nar unter den egebenen echtsver-hältnissen nenmehrstufigen eigenen nterrich eingeführt,Schul7jahr werden die Kinder in Famı  en nterrıchtet(Familienkatechese), ım 2,-6, huljahr VO Priestern un!irchlichen atecheten Ll1Mm aum der Schule un! VO]  3 7:-9, chul-jahr 1n der jJeweiligen irchgemeinde, euerdings gibtuch Tendenzen, die Schule Gganz meliden, das Ziel einerreın irchlichen nterweisung besser erreichen können,Die Kınder au gelischen ıen besuchen 1m 4.-6.Chuljahr den VO Pfarrern und nebenamtlichen techeten
teilten nterrıch 1ın der Schule, 7,-9, huljahr WerYr -den die Schüler Och alle 14 Tage anläßlic eines N1ıczwischen d 30116 14.00 Uhr SOJ e "Begegnungen" einge-laden, denen religiöse und lebenskundliche Themata

10 Bräm, CS 23 Anm,
Bestimmungen,

p ° zitigrt die einschlägigen
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1abgehandelt werden.

Weniger weı geht dıe rennu VO Kirche und un!
damıt uch VO Religionsunterricht un Schule ım Kanton
Basel-Stadt,. Der Religionsunterricht Wird War uch hıer
als acC der Kirche apostrophiert, stehen ihm ber
1M Rahmen des Schulpensums eın b1ıs welı Stunden wöchent-
1liıch A E erfügung,. Dıe reformıerten Kinder werden
VO: 1:-7. chul)jahr entweder VO schuleigene Kräften der
ber VO e  ichen atechete unterrichtet, die VO den
Kirchen entsc  Q.1LGTE werden. Dıe atholische ean-
sprucht FÜr das 1 un das 7,-9, Schul7jahr Te ıne un
FÜ das 26 chuljahr je wel Wochenstunden Füur ıihren
nterrich ım Rahmen der chulzei

ZU B Konfessioneller Religionsunterric 1m Rahmen des
schulischen Lehrkanon ber ln der Verantwortung und
unter Leitung der Kirche
Als Beispie ıch den anton Sank£ Gallen, Der AL S,
Abs. der Kantonsverfassung bestimmt da, daß der Reli-
gionsunterricht "durc dıe VO den etreffenden KON-
fessionen estellende Organe erteailt” WLL'  a. usdrück-
Lich bestimmt wird, daß Öffen  iche Schullokal für die-
S nterrıch bereitgestellt werden un!: ebenso geeignete
Zeiten einzuräumen S1N0. De ac wird der ntarrich
ann Ln der nterstufe urc die Lehrer der entsprechen-
den Konfession ertelilt, die VO den irchenbehörden —_
strulert und ermächtigt werdenp ln den Öoberen
Schuljahren der olksschule unterrichten gewöhnlich Pfarrer
un! 1n 1 ausgebildete atecheten,.,
Se1it einigen Jahren wird 1n einzelnen Gemeinden versuchs-
weıse eın interkonfessioneller Religionsunterricht einge-
richtet, ın dem iblische Stoffe behandel werden, Ürga*-
nisatorısch sıeht das ann auS, daß eıine Wochenstunde
interkonfessionel nterrichtet Wird un die 2.' Woch

und das LN N1CcC wenıgen Fäallen VO]stunde kogfgss;oqglBei den atholiken unterrichtet ın derg  e Lehrer,
ege der lassenlehrer iblische Inhalte, ei Priester
der eın ilfskatechet "Religion  ”“  ® Für el nterrichts-
formen je eıne ochenstunde au erfügung. 1Nnan-
zıe der Kanton die religiöse Unterweisung.
Ähnlich liegen diıe Dinge 1M Kanton Graubünden, Doch wird
da der Religionsunterricht L1n seinen Teilen alleın
VUO den Kirchen verantwortet, GLI ber al obligator1ı-
sches FacıH,; das VUO Staates g' erteıilt Wird. Von wenl1ı-
gen Ausnahmen abgesehen, nterrichtet der Gemeindepfarre

den Gymnasien wirken sStaäaatiıie esoldet hauptamtliche
Religionslehrer, den er  assen der Gymnasien gibt ©5

allerdings nNUuU einen akultative nterrich ın eligion.
Vergleichbare egelunge finden WL uch L1N den ınner-
schweizer Kantone Auf XYUN! der in diesen antone
überwiegend atholischen Wohnbevölkerung wird jedoch au

verständlichen Gründen den edürfnıssen und Wünschen der
atholischen bevorzugt ec gen,.

VgE.; dazu H, Eggenberger (H9.).,; Neue Modelle füur den
onfirmandenunterricht, elinhause 1972;
12 Vergleichbare erhältniss bestehen auc? Lın den Kanto-
ne Basel-Land, reiburg, Zürich Üüsde
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$ onfessionel neutraler Religionsunterric 1ın
l1leiniger erantwortung der Schule
/ Bern:

Nach Ar des Gesetzes ber die Mıttelschulen L1n der
Fassung VO!  - 3.6:1980 und 1ım Art, 26 des Gesetzes ber diePrimarschulen 1n der Fassung ebenfalls VO)] 667179806ungiert das Fach Relı 10N ebenskunde erster Stelledes Fäacherkanons der bligatorischen Fächer, Die Stunden-zahl für das Fach beträgt der Trımarschule VO| 1,-8,CcChuljahr weı Wochenstunden, der ekundarschule 29gıden Klassen und je Zweı Stunden, 1N Klasse eiıne
Stunde, 5391 Bestrebungen, die T  enzahl 1ın der ekun-arschule der für die Primarschulen gu  gengleichen, Der au der Gesetzesbestimmungen LABßBT
warten, daß alle Schüler diesen Unterricht besuchen sollen,
Von eıner obligatorischen Zusammenarbeit zwischen Kirche
und Schule 1M A au dıe estaltung des acCc 1st Nn1ır-

die Rede, Dıiıe einzigen Bestimmungen, die zeigen, daßdie Kırchen für den Gesetzgeber 1m 1C sınd, betreffen
ıne Dispensationsregelung tTür chüler misch-katholischer
Konfession, denen eın einwöchiger Urlaub für die orbe-
reitung u Kommunıon eingerämt W1lrd, un die eingeräumteg  LE  eit, daß der rtsgeistliche 1n bestimmten Fäallen
den Religionsunterricht erteılen kann, WenNnn eı den
überkonfessionellen arakter des und SsSselines Lehr-
plans n+ıcht verletzt,.
ıer weht der Geist des Liıberalismus des Jahrhunderts,der ıch mıt er jeglichen kirchlichen Fremdkörper1n der taa  ıchen Schule wehren müssen glaubte, Weil
ber diese iıberalen Och etwas davon wußten, Wa das
hristentum Lür das Werden und Gewordensein der Umwelt der
Kınder beigetragen hat, meınten sie, diese urmacht
doch ın einem eigenen Fach thematisieren sollen,; Diıeses
Fach SOo1) Lte ber der Schule gehören un nıcht der Kirche.
Man nannte deshalb nıcht Religionsunterricht, SsonNdern
vergleichbar mıt dem Land Bremen "Christliech eligionauf der Grundlage der ıblischen Geschichte" rSsStT er-
ings DBCLCHE Ma VO eligion/Lebenskunde, ber
ach WwWw1ıe VO einen VO den Kiırchen unabhängigen nterrich

asium, das dıe Klassen 9-13 umfaßt, gıbt Nu eın
akultatives Angebot ın eligion, das VO Pfarrern der
Landeskirche bestritten W: Ein eigentlicher ehrplanF
Bemerkenswert S, daß der größte Teil der atholischen
Kinder diesem 'überkonfessionellen' nterrich
e  nimmt, sondern einem 1N den Pfarreien angebotenen1CC  ichen EYsatzunterricht, der VO 1rCHLIiE ausgebil-deten atecheten un uch VO Theologen erteilt Wird,

Die ekundarschule S1nd den deutschen ealschulen
oder ittelschulen vergleichen. Kanton ern D mU S -
S alle Schüler, die au das Gymnasium wollen, mindestens
Ye die ekundarschule besuchen,
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Im Kanton ZUELCH: der se.ıl dem nkrafttreten des Schulge-
SEetTzZes VO  — 399 1MmM 1.-6, huljahr einen zweistündigen
nterrich ”Rıiıblısch Geschichte und ittenlehre”" auf
überkonfessioneller rundlag kannte, trat ım Frühjahr
975 e1lıne euregelung 1n ra diıe eu wieder ZU D1S-
position est@eNt.  * Der Religionsunterric zeria je  z
ın eiınen ınstündigen ibelunterrich V{ dem Na sich
al ZAWaAL me  en kann, ber der doch VO vielen
katholischen Kindern besucht WI1IF'  e und eine instündige
"Lebenskunde  ”“ dıe für W Kinder obligatorisch 1St. Im
nterschied Z HO1 VO 975 ann ıch eın Lehrer eu
jedoch weigern, ibelunterric erte1ilen,
Interessan die Umschreibung des acC 1M Ooffiziıellen
Lehrplan  s  ® "Im Unterrıcht in iblische Geschichte müssen
alle konfessionellen esonderheiten zurücktreten, daß

VO ngehörigen er christlichen Bekenntnisse ohne
Beeinträchtigung ıhrer aubens- und ewissensfreiheit be-
sucht werden ann, Der nterrichtssto ist entsprechen
der ltersstufe des Kındes auszuwählen un seinem edan-
ken- un orstellungskreis nzupassen, Der nterrich in
ibliısche Geschichte 1N die Kenntnis der
ein, ze die ıgenar der iblischen Welt un: weckt
hand der iblische das Verständnis für das Wirken
Gottes,:

den Klassen 79 der Oölksschule un den entsprechen-
den Klassen der weiterführenden Schulen wird der er-
r1LC L1n "Biblischer Geschichte un!: ittenleh  ” in der
ege x  Von einem VO der Schulpflege estimmten Pfarrer
der zurcheriıschen Landeskirche erteilt” Dieser nterrich
178en obligatorisch, Die atholisch Kirche bietet in
ı1esen Jahren para  e Z chulischen Fach eınen eigenen
onfessionellen nterrich a der ber V O!
Subventioniert wird, An den Oberen Klassen des Gymnasiums
(10-13) gibt kein Angebot,
Seit 976 arbeitet ın Züriıch eine Kommissıon 4111 Modell
eines "konfessionell-kooperativen Religionsunterrichts 1M
Rahmen der Schule”", das en interessierten 1E  ichen
un: taa?äichen Stellen ZU Stellungnahme zugestellt WOT -
den St:
Dieses Modell wurde VUO den evangelischen Kreisen mehr-
el  1.C efü  ortet, VO den atholischen ber abgelehnt,
Die Kommissıon erarbeitete daraufhin ei Kompromißmodell,
das die Bedenken er Beteiligten auf eın indestmaß
duzıeren sollte, Dıiıeses Kompromißmodell hat nNnu die
stimmung der meısten beteiligten Gruppen er.  en. Es

ine leichbehandlung beider großen Konfessionen
VOLIL . edenken gibt ım Grunde nNnu. noch Lın etailfragen,
die RN Lehrerausbildung, die Besetzung der ufsiıchts-
kommissionen uUun|: die undendotierung etreffen,.
Der Entwurf, der U für die Klassen 7-9 gelten soll, hat
gegenwärt1g folgendes Aussehen:

14 chulblat des Kantons Zürich 1976 471-487,



T

Trager Dıe Schule L1 ZuUsammenarbeit m1ıt den Kırchen
Lehrer.: Von der Schule ange  llte Vertreter der Kiırchen
Schüler Der Besuch des reformierten der atholischen
nterrichts ıst obligatorisch, doch besteht eın Dispen-
satıonsrecht,
Kooperation: Der nterrich ann achn Information und ZU-
St1ImMmMUNg der Eltern ooperativ erteilt werden, wenn chul-
pflege, beteiligte Lehrer, Kirchenpflegen und Pfarrämter
1es wünschen, Üblicherweise erfolgt die Unterweisung der
Schüler onfessionell getrennt, ber ach eınem 1n der
estaltung un: 1m Umfang ähnlichen Lehrplan,

1sSt hıer eın ausgesprochen eidgenössischer Komprom1ß
zustandegekommen, dessen chıcksa uch ber die recht-
3 estaltung der religiösen Erziehung 1M en der
Schule anderer Kantone mıtentscheiden Wwird,

denken ist ıer VO  R em die Kkantone Aargau,
Glarus, haffhausen, Thurgau und aa die egenwärti
Ooch gelungen beachten, die dem B Disposition stehen-
den Zurcher Modell äahneln,

i Religionspädagogische Konzeptionen
Wer die Praxıs des Religionsunterrichts verschiedener

Pragung und verschiedener Kantone einigermaßen kennt und
ber einen längeren ZELtraum eobachtet hat, ST VO der

möglichen ıe nıcht Nnu der nhalte und Organisations-
formen berrascht, sondern uch der methodischen Möglich-
keiten, ZuUr Verwirrung die Überraschung, Wé nn
en  eckt, daß der ıe des Erscheinungsbildes des

l1ligionsunterrichts eıne theoretiısche Bewußtheit der
ehr verschieden und sehrl Verschiedenes nterrichtenden
Lehrkräfte durchaus N1C entspricht,. Da unterrichtet eıne
Lehrerın 1N einem n Schuljahr 1M Rahmen eınes überkon-
fessionellen ibelunterrichts Gganz 1M Sınne der "Evangeli-
schen Unterweisung”" al Bekennerin ıhres aubens un:
dort bietet einer 1M Rahmen eınes ıch onfessionell VL -

stehenden Unterrichts 2C platte ürgerliche Ora
anhand wechselnder aradıgmata au Lıteratur und
Hermeneutischem ibelunterrich vergleichbare Unterrichts-
onzeptionen stehen 1m gleichen Schulhaus unvermiıttelt
reın roblemorientierte Versuche gegenüber, ]a , e ann
uch der Fall eintreten, daß da och einer Versuche mMı

therapeutischem Religionsunterricht maC Dazu kommen
alle Sorten UG 1SC  ormen, OTtFiz2zjelle Lehrmittel, den

eligionsbüchern 1n eutsc  an vergleichbar, gibt
mındest 1ın der deutschsprachigen Schweiz nicht:. Einziges
1N mehreren antonen al Offizielles Lehrmittel ugelas-
senes Werk für die Hand des ıst dıe sogenannte



134

"Schweizer SCHüuLDIDEL- Tr dıe uch eın ausführlıiches
ehrerbuc un verschiedene Diıareihen Z erfügung stehen,

Seit einıgen Jahren 1äÄßt iıch U eıine Entwic  ung beob-

achten, die das verwirrliche Bild übersichtlicher machen

verspricht: die Stelle der 1U och VO wenıgen Lehrern
eachteten Stoffpläne für den ıblıschen nterrıcht mıt
ihren theologisch un padagogisc aum mehr vertretba-
L extlisten au dem en und euen estament traten
ı1n verschiedenen Kantonen wohlstru  urierte und i1daktıse
verantwortete Lehr- und Lernplanungen, die entweder VO

staatlıch best  ten Lehrerkommissionen der ber VO

C  ichen Arbeitskreisen erarbeitet worden siınd, Das

GLE SOwohL PALT: den evangelıschen als uch den atholischen
Bereıch.

a) Die erhältnisse ın der deutschen Chwelz reformierter

Präagung
eue Lehrpläne, die eınen ualitätssprung 1m Vergleich
Z Herkommen signalisieren, ınd 1N den antonen > Gallen,
Basel-Land un als Ooch nıcht offizieller Entwurftf lın ern

erschıenen, Alle TYTe1 genannten Trbeıten en uch L1n
anderen antonen Beachtung gefunden,.
Begiınnen WLr mML Gallen und seıinem die Klassen 1-
etreffenden VO' Kırchenrat zuerst TF assen 4-6 und
dann 979 assen 1-8 erlassenen "Lehrplan Religions-

16nterricht"

Als Zıiel des evangelisch-reformierten 1ıglonsunterrichts
bezeichnet em Schüler helfen, ın derder ehrplan,
Zusage der GOttes sSsıch selber und ZU emeinschaft

finden, ıh: mı der Botschaft der vertraut
machen un! seıne Fähigkeiten Ördern, auf die TUnN!  Ya-
gen unseres menschlichen Lebens 1ılfreıche Antworten
suchen un\| finden

Unterhal dieses lobalziels nenn der Plan eıne
VO  » we  eren Absichten, die sowohl das Kı ma des

15 Die Schweizer Schulbibe 1ıst i1ıdentisch mıt der "Neuen
Schulbibel”", die in eutsc  an ın Da Auflage VO den Ver-
agen Benziger, Kaufmann, Öse und Herder besorgt wurde,

Zu er  en uUurc die rbeitsstelle für Religionsun-
TT  C Oberer Graben 4 000 Gallen,
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nterrichts;: die nhaltliche 2167 einzelner Unterrıchts-
gang  un dıe I  e  ung des Lehrers den en
und CcChulern etreffen al uch den instıtuvtionellden ÖOrt
des Unternehmens eligionsunterric Ver -

wendet der Plan au Beschreibungen der Situation der
Schüler 1n den verschiedenen Altersstufen, Der Lehrplan
selbst unterteıilt die Unterrichtsgegenstände yn vıer
eı  ereiche EB  ische erlieferung", "Wirkungsge-
SCAN1ILC (Glaube/Kirche/Religion)", "Eigenes Leben und
Glauben (iIchfindung/Sinnfrage)”", ”Tn mıt anderen (so-
zialethische un! olitische Verantwortung)”",.
Diese inteilung erınnert unversehens eıne ahnlıiııcnhne
Strukturierung, W1ıe sS1ıe CTWa der "Zielfelderplan" für den
atholischen eligionsunterric l1N eutsc  anı e1LtTgt,
doch verweisen die Verfasser nıcht ausdrücklic darauf,

Im übrigen nennen die Verfasser für jeden eı  ereıc
iıchtziıele, FÜr jJedes ema eın lobalziel und verschıie-
ene mÖögliche ernınhalte un! azu mögliche Unterriıchts-
hilfen (e]  e  @, Liıteratur, Medien, Lıeder C L Für
jedes chul)jahr bietet die ”"Arbeitscetelle Für Religions-
üunterricht”" uch och ıne m1ıt Unterrichtsentwür-

1/fen, die Z U größten Maı au der He 1 ESSCHTITE enti-

NOMMEN sınd. FAr Wert für den Lehrer ı1eg weniger 1n der

eologischen un ıdaktischen Klärung der Auswahl SCC;;
al 1n der unmıttelbaren erwen!|  arkei für dıe taglıche
Prax1ıs,., Ögen die einzelnen ernplanungen und uch der

esamtplan keine weıteren theoretischen Erklärungen ent-

halten, ST doch unmı  elbar eu  3O daß die Ver-
fasser NnNeueren ntwicklungen 1N eutsc  an! verpflichtet
sı  nd, die 671e vereinfachen und für die spezifisc schwel-
zerischen rhältniısse modifizieren, In jedem Entwurf
kommt die Absicht ZU Geltung, Glauben und Wirklichkeit
miteinander ın Beziehung setzen und den Schüler ln
die Lage versetzen, bestimmte Fragen, dıe iıhm geste
sind, beantworten und A  onen, die ın seinem

er spezifisc sind, ewältigen,
AT DA E A

1 Dıe Zeitschrift YTrscheint 1n Öökumenischer ZUSammen-
arbeıit beim Theologischen Verlag Zürıch und beım Benziger
Verlag ZUur1eN.
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Auch der eue ehrplan für den Kanton Basel-Land Ag VO

eıner IN  iıchen Komm1ıssıon erarbeıitet worden, eder-

ührend FA a\ 1L NCWULr Va Pfarrer Paul Kohler, der L1n
18Deutschland ur einige onbilder bekannt geworden T

Hatten W1r schon, Wa den Gallıer Plan anbetrif
Fın1ı!ıuss des atholischen Zielfelderplans en  eckt,
ınd hier diıe Anleihen be1ı diesem Unternehmen des Deutschen
Katecheten-Vereins m1ıt Händen greifen, der Name

des Planes Ta nıer eindeutig: "Zielfelderplan FÜr eınen

evangelischen Religionsunterricht ın der Schweiz“” Wıe
ı1m deutschen Zielfelderplan werden dıe gewählten nter-

richtsgegenstände 1ın K e rfahrungsbereichen vorgestellt
(Eigenes Leben/ Leben m1ıt anderen/ Religion(en)/ Glaube/
Kirche)., nters  ıe Z U) atholıschen Vorbild iST. der

Basler ber N1C für den gesamten Religionsu  un
sondern für den VO LehrernW eines Lehrers gemünzt,

bestrıttenen ibelunterrich un: FÜr den LO  iche

auftragten vorbehaltenen Religionsunterricht,. Wıe das Vor-

bild geht uch der Basler Plan VO Zielen au Was sollen

die Schüler 1Lernen? WOZuUu sollen S 1e 1G werden?.,..)-, die

1Mm Rahmen eıner theologischen und pädagogischen eflexion
bestimmter Lebenssituationen G' worden ANa und be-

stimmte Fähigkei beim amen neNNnen, die erlangt werden:
sollen, ann TPar geht gleichsam ın einem zweiten
Durchgan: der Reflexion nhalte, Me  en und Medien,
ıne vereinfachte Curriculum-Theorie hat hıer Pate

standen, Wichtig iıst den Verfassern, die einzelnen
ielfelder n voneınander isolieren, sondern wechsel-

se1t1ig aufeinander beziehen und auf diese Weise Welt
und laub. Nn1ıc auseinanderzureißen, sondern miteinander

vermitteln, e  en einer Art Rahmenplan e2q die
Komm1ıssıon den vergangene füntf Jahren für jede Klassen-

Präaäparationshefte VOL, die, wa  N die Klassen 6-—-9

e uch Fotos, onbänder etC,. als Erganzun bei
siıch en können,

19Der eigentliche "Zielfelderplan” est1ic ber nicht NU.

urc seine praxisnahen eı wWie pları  a  2 ıch ıne er-

Pfarrer Paul Kohler, Poststr., F 4302
urc ıhn sSind uch alle Arbeitsmaterialien und die Präapa-
rationen Ffür die verschiedenen Schuljahre er  en.

das berblicksheft, das die Lehrpläne enthält,
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richtsreihe? Wiıe gehe ıch SsSsinnvoll mıt den Praparationen
um?) , sSsONdern VO em uch urc seıne Angaben Z U Lied
1M elıgionsunterricht, ese  ücken au den bekannten
"Vorlesebüchern Religion" un: anderen Publıkationen, nıcht
uletzt Filmen, Diareihen, nbıldern etcC, Meınes Er-
achtens ıst der asellandschaftlichen Kommıssi1ion ge 9n—
gen , den atholischen Zielfelderplan nıcht 1U FÜr SVange-
Lische Lehrer und cChüler umzuarbeıiten, sondern 1n weıiten
Teilen uch verbessern, mÖögen uch ıler und da OÖOoch
Wünsche offengeblieben seın, die A em die Og1-
che eflexion der einzelnen Eınheiten betreffen,
Dıie Berner “Vorschläge für eın Arbeiten L1M Religions-
unterricht" 20 ınd aurf meıne Initiative VO einer iırch-
lichen Kommiıssion erarbeitet worden, deren Absicht ıst,
die herkömmliche, SO nicht mehr vertretbare ehrplan-
l1lıteratur MC Vorschläge VO außen ersetzen,.,

Was die orschläge für die Gfundschule anbetrif ınd
diese urc die VÖO]  3 Verfasser dieser Zeılen herausgege-

be-benen Religionsbücher "Religion: Bilder un Wörter”"
einflußt WwWas die Klassen 5-8 anbetrifft, machten W1Lr hıiıe
und da ıhen.

In beiden Teılen gıng 008 darum, zeigen, daß Relı-

gion und Glaube ın ıhrer cChrıstlichen Gestalt etwas mıt
dem en tun en und mMı der Tradıtion, au der WLr
eben, beıden Teilen achteten WLr darauf, daß dıe Je*
weilig andere Konfession ebenso ıhrem kommt W1ıe
die eıgene,

ZUm atholischen Religionsunterricht 'in der deutschen
Schweiz

Nach diesen evangelischen Beispielen je wenigstens
einige Bemerkungen Z.U)] SOJ . "Deutschschweizerischen Kate-
chetischen Rahmenplan”, der ım Auftrag der schweizerischen
ıLschofie VO der ”"Interdiözesanen atechetischen Kommission"

20 Das nterrichtswer erschiıen Lın änden" (1- un 8}
die beı der Materıal- un! atungsstelle für den Reliıgilons-
UNtEeFXIiCchHt; Sulgeneckstr, 70, 3000 ern er  en sınd,

Die an Sind l1m Metzler Verlag iın Stuttgart
schienen,
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erarbeitet worden TSEt: ı1er gibt bemerkenswerter-

welise keıne Abhängigkeit V O] deutschen atholıschen Ziıel-

elderplan, sondern her VO religionspädagogischen Vor-

stellungen V  Xg  CN Epochen, Das gilt SOwoOohL für die

entwicklungspsychologische Hinweise als uch für die

r_eligionspädagogischen Yrundsätze des Planes, dıe der
lassischen katholischen Katechismustradition un: der

materialkerygmatische Katechet ach dem D eltkrieg
näher stehen al tTwa den hinter dem Zielfelderplan
stehenden berlegungen, Das geht unter anderem uch Adu

den vıer Leitsätzen des AT das 3,.-6, Schuljahr bestımmten
Planes hervor:

Autf dieses1 Das Kınd SO L1 lernen, mıt Gott eben,
auptziel i1st es ıngeordnet, Für jedes Schul7jahr und
jede Bıldungsreihe 1Mm Oordergrun! das Bemühen, die
Zielrichtung klar anzugeben, Es geht ın em ıne
relig1ıöse Grundhaltung, die 1M ın un!: Jugendlichen 1M
Verlaufe der chulze1ı wachsen SO 11.
Z ın den angeg  enen ZıLelen sollen diıie wesentlichen Ver-
undigungsinhalte Sr Taßt Sein. Siıe lassen S10 L1n folgen-
den eologischen Grundbereichen zusammenfassen: Ottes-
beziehung und Oottesbil esusbeziehung; emeinschaft
un! Kırche Umkehr und Nachfolge Schuld:;: akramente
Einführung ın die prachformen der Bibel),
5 M Innerhal eines Rasters, welcher ach dem Prinzi1p der
Currıculumspirale 1 jedem Jahr dıe Gliederung des stoff-
Lıchen Rahmens bestimmt, S1ınd J7e andere zentuierunge
\A  Ig  IMME wOrden: B Klasse: reundschaft;: Ä . Klasse:
Freude; 9 Klasse: ( (Nachfolge); 6, Klasse Leben,
Beı Beachtung der existentiellen und esellschaftlichen
Lage des Kindes (Lebensnähe, Stufengemäßheit, Aktualitäat)
können al @e für das Glaubensverständnis notwendigen

aur jeder ın den obigen sechs Bereichen 1n
redlıcher Weise ZUu Sprache gebra werden,
ä Grundlage en Religionsunterrichts ist die e
Sie W1ırd einerseits au verschiedene Weise ın den Rel1ı-
gionsunterric hereingenommen als Legitimation, polo-
gie, Erhellung, egründung, innerschließung, Vergleic
etc,.,  7 andererseits annn sS1e uch den inhaltlichen Schwer-
pun des nterrichts ausmachen (biblische Bılder, bib-
Lische Zyklen, Erklärung der exte, Erschließung VO: Text-
zusammenhängen etc.,) Rahmenplan wird der iblische
Teil den einzelnen atechetischen Jahreszielen zugeordnet,
Wie leicht entdecken ist, Wird hier eın reın rch-
Liıcher nterrıch konzipiert, der weder au die uch 1n

22 Der Plan für dıe Klassen 3-6 au dem Jahr 1974,
für die Klassen un au dem Jahr 1976 und für dıe
Klassen 7-9 au dem Jahr 18972 Alle ane ind ur die
IKK-Arbeitsstelle, Hirschmattstr. 1 600 3 uzern
er  en,.
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der Schweiz Wirklıchkeit SsSeiı’ende Säkulari;ation, och
aut den Pluralismus der religiösen Eingangsvorstellungen
der Kinder, Och au den schu  schen (T des Unternebmens
Religionsunterricht Ruüucksıcht ımmt,

Das geht och ın der Innerschweiz un vıelleıicht uch
Och nıer un da 1N der Diaspora, aber.
Die Interdiözesane Komm1ıssion hat die Mängel iıhres ENL-
wurtf£fs für das 3:-6, Schuljahr Offensiıchtlich sSe1ibst
ann denn Qe später erschienenen orschläge 711 das
F und D Schuljahr reden schon ganz anders, Lesen W1LY
da ın der Einleitung:
FE e katechetische Aufgabe ım 1 Schuljahr besteht V
em arin,

das 1m Kınd VO Ür au vorhandene —=Ve  TrTauen relii-
g1iÖös unterbauen. ..

das Kind auf die Mitmenschen hın Öffnen, weıil die
gesuc eborgenheit nur 1n der frohen, 1ebenden
meinschaft mMiıt anderen erfahren werden kannnı

un: 373 vıelen anderen assagen VSt mı Händen
greifen, da uch hıer dıe Neuere religionspädagogische
eflexion, die nıcht Kınd und seıner Wırklıchkeit
vorbeidenken möchte, Einfluß q hat,

Ähnliches annn INla uch für die Vorschläge Ar erstufe
(7.=-9 Schuljahr Hıer wiırd dann uch schon einmal
VO geredet,
C} Der Religionsunterric L1n der französischsprachigen
Schweiz reformierter un atholischer Pragung
Zuerst den atholiıischen Bemühungen: In en katholi-
schen Pfarreien der Westschweiz 1sSt gegenwärtig, wa die
Katechese für Kinder zwischen und 12 Jahren anbetrif
eın Rahmenplan lan-Cadre du Projet Global POUFLC 1la
catechese de l'’'enfance)  23 1N der Erprobung, der auf den
Grundschul-Zielfelderplan des Deutschen atecheten-Ver-
1NSs urückgeht,
B1ıs VOo kurzem kannte Ma ın der Westschweiz keine ırek-
tcen Lehrpläne, sondern bloß Rıch  ıLnıen und einige Bücher,

273 er  en urc des Catechistes, Y U! orat,240 700 TIDOUFrg;
24 Erschienen e1ım DKV, revy  ngstr.,. 8.3C; OO0 Mün-
hen 80
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die au rankreich übernommen worden ind (Fonds COMMUNS

oblıgato  es bischöfliche ich  ıe un die ent-

sprechenden Religionsbücher), es katechetische ZenNn-

Yum (Friıbourg, Sıon, Hauter1ıve, Villars s / ane, Dele-

mont) veria ann seinerselı1its den ZU erfügun
stehenden ehrmi  el kurze Kommentare und versuchte

da T C jJährliche urs g' Einheitlichkeıi

kommen,

Das giie für den N  icher Verantworung erteilten

Unterricht chulischen Religionsunterric gibt 1U

den antone T1DOUrd; ura un Wallıs, Was reiburg
anbelangt, W1rd da uch der Schule m1ıt dem genannten
Rahmenplan gearbeıitet un mıt Lehrmi  eln au LYVON,. Autf

der ekundarstufe ass efınde ıCcCNH eı Rahmen-

plan der rprobung, der ber och Nn1Cc VO den

ständigen AL  iıchen un taa  ıche Behörden approbiert
worden ja Vielen uständigen dem Plan, der

einen ompromı darstell zwischen 15CcC  ıchen Wünschen

un atechetische Notwendigkeiten, ı1ıne angeblich nOt-

wendige breıte Wissensvermittlung.

Im Wallis VTr es Och der Schwebe, Dıe Lehr-

sollen uch da der Yrundschule urc den Rahmen-

plan ersetzt werden, der Sekundarstufe r den Te1-

urgischen och nıcht approbierte Lehrplan,

Gewisse rivatschulen und Internate en dann gewöhnlic
Ochıh hre eigenen radition unı ne,

Aufs anz gesehen annn mMa  3 Sagen, daß die ukunft dem

ielfelderplan gehört un am eıner gionspädagog1-
schen Konzeption, die die eichen der Zeit ebenso erkannt

hat W1L die Notwendigkeit, das Chris  ch un|: das irch-

1C angesichts eu  g nfragen und eutiger Lebens-

situatıonen vertreten,.,

Religionsunterric der französischsprachige Schweliz

mit überkonfessionellem arakter, wı tTwa 1m Kanton

aa erteilt wird, ber uch im Bibelunterrich
Kantons re  urg, hat sich ın den etzten Jahren 1n der

Hıer handelt sich eın überkonfessionelles er-
nehmen, das in den Klassen mı 7€ einer oöochenstunde
dotiert 18©:
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Timarstufe neben dem genannten Rahmenplan uch Ooch eın

Öökumenisc erarbeitetes Unterrichtsprogramm nseignement
ı  qu Romand ENBIRO) 2  6 ımmer mehr durchgesetzt, das
ausschließlıch ıblisch| nhalte ersc  1eß versucht,
Hinter seiner ntstehung nıcht eigentlich eıne

religionspädagogische onzeptilon, sondern her ıne au

der Not des Alltags heraus entstandene Suchbewegung ach
Hilfen für mangelhaft ausgebildete atecheten und Lehrer
des A bıs b Schuljahres, Interessant dem Programm,
das den eutschen eser l1N seınem Lehrer- und Schüler-
taıı her TrTem! anmutet, ıst daß Lın jeder Einheit
den Versuch unternimmt, heutiges eben, iblische nhalte
und Kirche nahezu “DLGtzZLLCH. miteınander ın Beziehung

Setrzen

— Die Lehrerausbildung
Wiederum Aa Ul unmöglicfl‚ alle Modelle arzustellen,
Wır eschraänken un deshalb au dıe rläu  un weniger,
ber exemplarischer Ausbildungsmodelle ın ÜPC  icher un!
staatlıcher erantwortung,

a) Katechetenausbildung L1N der deutschsprachigen Schwe1iz

(reformiert)
Die deutschschweizerische Kirchenkonferenz unterhält eıne

rbeitsgruppe FÜr nterrichtsfragen, die ım Tre 980
ich  ınıen für eıne berufsbegleitende usbildung V  °
Pa Katecheten vorgeleg hat, Solche ich  nien
notwendig geworden, da 1ın den Gemeinden und 1n den Schulen
verschiedener Kantone atechete mıt verschiedensten der
uch Ggal keinen Ausbildungsgängen nterrichteten,

Die ıch  ınien gehen VO atecheten-Typen aus

A :  b hat die theologischen, idaktischen, psychologischen'
un methodischen Kenntnisse, 7= 1278  hrigen Religions-
unterrıcht erteılen,. tut 1es 1M Nebenamt, die
nötigen Erfahrungen sammeln und Festigung ın diesem
Fach er  en,

Das Programm ist erhältlic bei 1C10oNs Enbiro, Rue
de 1000 Lausanne-9:
Für das B Schüul3jahr: attendant Jaesus Ancien Testament
Für das B Schuljahr: Jesus ( Capernaum (Nouveau Testament
Für das ' SCch3£t '"Abraham av histoire -  un peuple
Für das Z Sch3j.: la decouverte de l’Evangile de Luc
Für das B SCHh3: la ecouverte de l'’Evangile de Luc

Das Programm umfaßt je Sch). Lehrer- un! SC  erheft,.
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In Ergänzung zum Katecheten A hat dieser eiline egut-
achtete Bewährungsphase L1M Religionsunterricht der Prımar-
schulstufe bestanden und 1ın einer schriftlıchen Arbeit
seıne EFanr  ge refle  ert,.

hat 21 patentiıierter Lehrer FÜr dıe erstufe ım
Fach elig1ı 1m Rahmen des Lehrerseminars dıe FÜr diıe-

nötigen theologischen und religionspädagogische
Kenntn1ısse erworben und unterrichtet das Fach eligio
neben anderen Fächern.

EY hat die theologischen, idaktischen, sychologischen,
methodische und hematıschen Kenntnisse, 13-1757) änı
gen Religionsunterricht ertelılen. Er hat ıne egleitete
Praxıs Supervision) als Religionslehrer ber weı Jahre
mıt Erfolg absolvıert und eiıine SChr3ıitftiich Arbeıt L1M
Bereıch Theologie/Religionspädagogik angefertigt,
kKı2® Mıt dem Diplom nat neben ethodischen, dıdaktı-
schen und psychologischen zusaätzlıch al Schwergewicht
kirchlich-theologische, exegetisc un!: geschichtliche
Kenntn1ısse, ET ann anstelle des Pfarrers den A  ch
Konfirmandenunterrıcht DZW. den Präparandenunterricht
teij Jen:.
Als Ziel  uppen, denen ıne Katechetenausbildung empfohlen
W, ıiınd TÜr den Typ Nichttheologe hne pädagogischen
erufsabschlu und 1a uch nhaber eines ehrerpatent
vorgesehen, Für den Iyp un uch für TypD en die
rbeitsgrupp Ppatentierte Lehrer m1ıt eınenm Fähigkeits-
auswels für das Fach eligion,
Ausbildungsmöglic  eiten gıbt gegenwärt1ig ın den Kan-
onen asel-Stadt und Land, Gallen, Zürich un Fre1ir
burg. Als ıelse  ung der usbildung nenn ase für den
Typ C/D

Diıie ıe des kennen und verwirklichen lernen
Mehr arneı ber einıge run!  ragen des Glaubens
wınnen
Entdecken, wWw1ıe ebendıge nterrıch vorbereitet und
gestaltet „verden annn

dıese Z1ıele erreichen, bıetet dıe vangelisch-re-
formıerte Kırche kantonalen Lehrersemınar urse und
Übungen a die berufsbegleitend SsSind un drei Semester
umfassen:

Kurr Bibel): 40 Stunden
urs (Erar VO nterrichtseinheiten 121 Klasse)

Std,.
urs Methodik, CcChulpraxis) 372 Stunden

Hospitium Stunden
Prax1ıs 10 Stunden

Dıe urse werden mıt einer Bibelkundeprüfung, S10r
schriftlichen Arbeit mi einem eligionspädagogischen
ema und einer Probelektıo abgeschlossen,
St, Gallen Typ nenn al enrzıe seıner VO der
rbeitsstelle für den Religionsunterricht angebotene
urse ıne "gründliche Einführung ın die nterrichtsstoffe,
dıe Methodik und des Bibelunterrichts au
Stufen des Yrimarschulunterrichts assen 1-6).
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Auch 1ın Ga}i:en vetr dıe usbıldung berufsbegleitend,
umfaßt. ber 1M gensatz der ZüUurıch Semester,
Dıe urse umfassen 24 Stunden, 16 Hosplta-
tıonen, supervisionierte Lektionen und eın ausführ-
Liches Buchstudium,
Geprüft wWwird ach emestern iıbelkunde (SCHhE3SFELILE
und mündlich), SCHLIFELIGC und mündlich), Reli-
ionspädagogi (SsChriftlich  / sychologie (mündlich),

azu kommt ıne Probelektion,(SCHhririt]lich).
dieser Ausbildung zZzu A-Katecheten kennt Gallen

uch ıne sOolche für Katecheten des TyDpDS und FÜr I1n-
er VO Lehrerpatenten, dıe mıt der Basler usbildung
ergleichbar 1SE:

Wıe eu  @ MO geworden eın Mag , 1 ST die beschrıiıebene

atechetenausbildung ganz auf dıe Praxıs ausgerichtet
und DrFrINGeE Theoriemomente Nu ın dem Umfang 117 dıe Aus-

iıldungsgänge ein, SE S1e unbeding notwendig ersche1-
N für ıne krıiıitische MC des eıgenen un rTemden
Unterrichts und für ıne eurteılung AT erfügung sSstehen-
den Unterriıchtsmaterıals,

Ausbildung VO eligionslehrer ;taatlichen Lehrer-
semınaren

Ausbildungsgänge für Religionslehrer der Vélksschule
Primarschule) unterhalten die Kantone Appenzell A< RBAS3;;
Bern, reiburg, Glarus, Thurgau, Waadt, ZUrıch den
staatlichen Lehrerseminaren, ewchnlich ınd den em1ı-

Ptfarrer 1Mm ebenam oder uch hauptamtlich gewäa
Theologen OE Lehrkräfte für das Fach eligion zuständig.
Der Trend ber überalill hauptamtlichen Fachlehrern
für das Fach Religionspädagogik,
Während eiıner re1- D1Ss ünfjährigen usbildung wird der

17-217Jährige Semınarıst mıt den verschiedenen Semına-
ıen ehr verschiedener intensıtät uch Z U)] elig1i1ons-
lLehrer ausgebildet,
Ich exemplifiziere Kkanton ern  s
Sechs Rıchtziele bestimmen die Ausbildung, dıe vıer TrTe
umfaßt un: Pflicht- und ahlteile einhaltet:
T Der un  ige Lehrer SOl 1 aufgrund achwissenschaftli-
her Kenntnisse, religionspädagogischer eflexion und

DEg VLG Z U! Folgenden den LiN der chweizerischén Lehrer-
zeitung Chulpraxis LE VO]  3 PE E S 4 1-64 abge-
TAC  en Plan,
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selbständiger Urteilsbildung eline ntwicke  are Lern-
un!' ehrbefählgung erlangen, die iıhm ermöglicht, den

der rimarschule zu erteilen, TC)  eme eolog1i-
scher, philosophischer und ethischer AT ım Rahmen
anderer Fächer wahrzunehmen und sıch eiterzubilden,
A Die wissenschaftsbegleitete ermi  ung elementarer
ıblischer Grundkenntnisse so1l ın eıne egenwartsbe-
AOTGENE useinand  setzung mit der christlichen radı-
ı10N führen, eın sachgemäßes Bibelverständnis vermıt-
Fın und dıe kün  ige Unterrichtsprax1ıs theologisch
vorbereıten.
n (Betrifft losophie)
4 , religionswissenschaftlichen und theologischen Fach-
bereich sollen W1C  ıiıge Zeugnisse Adau der irkungsge-
SCN1LC des chriıstliıichen aubens ZU Sprache und ZU

erstandnıs kommen,., Eine Offene Auseinandersetzung mıt
theologischen un religiösen raditionen un! mıt der
TO.  emati Existenz soll ansatzweise ZU Ent-
W  e  ung eines eigenen Selbst-, Welt- un!: Ottesverständ-
nısses helfen,
A Die Durchdringung VO Grundproblemen des einzelnen; ..
un der esellscha gehören ın die seminaristische All-
gemein- un: Berufsbildung,. Ziel 187 diese är  eme
1n der Auseinandersetzung mı den Angeboten VO Religion
eiıner menschlichen LÖösung briıngen un! ent-
sprechender Lebenshaltung NZUregen,
H Der S Bef  L ın die Trundzüg eutiger Weltreligionen
soll azu verhelfen, andere Beweggründe des Verhaltens
eurteilen, fremde Anschauungen respektieren un die
eigene ıchtweise besser verstehen lJernen,.
v M LUr nterrichtspraktischen Ausbildung gehören reli-
gionspädagogische Kenntnisse, die nübung fachdidaktı-
scher Grundformen und die Titische eurte1lilun VO 11fsS=-=
ıteratur, nterrichtsmodellen und Medien,., Der eminarist
soll e  g werden, Religionsunterric selbständig
planen und urchzuführen.
Das Sind TÜ dıiıe ın Frage sSstehende 1itersstufe VUO bis
höchstens Jährigen Semiınaristen hohe e  e, Die un
den iıchtzielen firmierenden Yobziele un! nhaltsbe-
schreibung zeigen jedoch, daß die Verfasser des Planes
auf dem "”"oden der Wirklichkeit verblieben Sind. Neben
E1INESTr Einführung n die &:  e rchengeschichtlichen
uerschnitten, religionspädagogischer rundinformation,
inführung ın re  a  } gedeutete Grundbefindlichkeiten
menschlıchen Daseins finden sich lın den Inhaltsangaben
erfreulicherweise uch eiıne ethodenlehr: religionspäd-
agogischen Handelns, Grundzüge der Weltreligionen un n1ıc
uletzt ine religionspädagogische edienkunde,
Die 1st NUr „‚ w1ıe das eın nebenamtlicher Lehrer der
auch ein hauptam  icher Fachlehrer bewältigen soll, wa  MN
da gefordert Tar-
Die ukunft wird uch hier die Pädagogische Ochschule
seın müssen,.
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Fuüur eligionslehrer der ekundarschule, unseriren deut-

schen Real- der iıttelschulen vergleichbar, gibt
1L& eigenständige usbildung für Religionslehrer LE

Rahmen der Sogenannten ehramtsschule der Universıtäat

Bern, die WG Fachvertretern der Evang.,-theol
estritten wird Diese Ausbildung nehmen Studenten
katholischer und reformierter Konfessıon wahr, In mM

DZW. /semestrigen Studium studieren dıe ehramtskandı-
en eligion a’l eines VO relıl Fächern, Dıiıe usbildung

”"Sekundarlehramt" entspricht weitestgehend der
eıner deutschen Padagogischen Ochschule,

Geprüft werden die andıdaten mun  ich und schri  E
den Fäachern 1ıiblıiısche eologie, Systematisch Theo-

gı un! Religionspädagogi azuı kommt 31Ne Probelektion.

ınen iıgenstäandıg tudiengang FÜr ei1igionsiehrer
Gymnasıen kennen die Unıversıtäten ern und ase
während anderen Kantonen die Gymnasıen ın erster ınıe

mı nebenamtlic tatıgen Gemeindepfarrern der ber m1

eologen 1m ıhren Gymnasialreligionsunterric
bestreiten,:

C) Dıe Religionslehrerausbildung N der französıiısch-

refsprachigen Schweiz (ausgenommen der Kkanton Waadt)

Ich exemplifiziere Kanton Gent M1 au dem
re 97/0 hat ich Gent eın ”"Bureau YOtestant de la
recherche catechetique" onstituier das oder
ım invernehmen mıt der “"Commission de enseignement
religieuse" die religiöse rzıehung der nachwachsenden
Generation verantwortet un neben anderen Aufgaben uch
die Aus- und Weiterbildung der Katecheten plan un! urch-

Dıiıese Ausbildung 15 wıe 1N de erufsbe-

gleiten und umfaßt urse erschiedener eitdauer, die
die theologischen und idaktischen Belange des ıil1rch-

Lichen nterrichts einführen. Die nhalte der Ausbildung
iınd neben 15blische Informationen Kirchengeschichte un!|
atecheti

28 Ausbildungspläne für das Fach eligion SsSind
halten beim Religionspädagogischen Seminar der Universi-
tat Bern, T1 aenstr: E 30612 ern,.
29 Ausbildungspläne Uurc eligionspädagogisches
der Un1ıversıtät ern
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ZuUr usbildung atholıscher atecheten und Religions-
lehrer ın der eutschsprachigen Schweliz

Der Kanton uzern unterha ın g Verbindung mit der

atholisch-theologischen eın atechetisches

STn dessen Aufgabe Ist, "7zollamtliche atechetın-

8153 und- Katecheten für den Religionsunterricht auf en

Stufen der Volksschule" auszu  1lden, Daneben das
NStELELU uch ur für Religionslehrer anderen chul-
arten Sonderschulen, Höhere chulen urc Eine weitere

Aufgabe sS1e das Lln der systematischen Frort-
un: Weiterbildung der atecheten,

eıiınem reijJjJährigen tudiengang, ın dessen Te Teil theo-

ogische un religionspädagogische-didaktische Grundlagen,
ın dessen D Da vertiefende Informatiıonen ın den glei-
hen Gebieten un: in dessen i Taıl 1ım Rahmen eines Prak-

tikums methodische Kenntniısse ermitte werden,
das ns seıne Studenten einem Diplomabschluß mı

einer eoretischen un: praktischen Prüfung, Zugelasse
Z U Studiıum Sind Personen, die mindestens 20 al

sind, ıne abgeschlossen ekundarschulausbildung besitzen

un!:' erfolgreich ıne abgeschlossen aben, Die Ma

Y 18 als Voraussetzung für das Studium ebenfalls

vorgesehen,
nte  an ist, daß neben den aditione  en eolog1-
schen un! pädagogischen Fächern ın uzern uch Religlıons-
psychologie, ugen  unde, Sprach- un! iteraturwissen-
schaft un! ach dem Taktikum des $ Studienteils och
)kumenische Theologie SOW1le sxonfess1ions- un Religions-
un gelehrt werdgn.

dieser Ausbildungsstätte für hauptamtliche Ka

cheten gibt in den Kantonen och Katechetisc Arbeits-

stellen, die "Hilfskatecheten" ausbilden. Für ıne solche

Ausbildung werden nur solche ersonen zugelassen, die VOILr-

her eınen sogenannten laubenskursus für Oder eınen

Theologiekursus für Laien abgeschlossen aben, die

zwei Jahre dauern un: entweder in der Form VO. Fernstudien-
kursen mi Kurswochenenden oder ber ın der Form VO

bendkursen (8-10 doppelstündige ursabend:': PCrO Trime-

ter bei rimestern absolviert werden können,
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Der ıch nschließende Katechetik-Kurs dauert 2 3

un die tudierenden eınem Diplom, das iıhnen
die Übernahme VO nterrich lın den Klassen 1=- 7 1M Rahmen
der 1IC  chen nterweisung SC1äauDBete:

chwerpunkt und dieser Ausbildung äst die enge
erbindung zwischen Theorie un! Praxıs un die praxisbe-
ZOGENE heoretische un theologische Information,

e) Die atechetenausbildung (kath,) ın der französisch-

Sprachigen Schweiz

Auch in der estschwe bildet jeder Kanton ilfskate-
cheten uUS « es Ausbildung wird VO den Centres de
Catechese angeboten, gibt verschiedene urs-

systeme, die ber alle den sogenannten Lignes Dırectrices
Romandes'’ verpflichtet sind. Die nhalte der Ausbildung
und der Umfang Sind mit denen der eutschen Schweiz

vergleichbar. Centres de Catechese £finden WL} 1N euen-

Durg, Delemont, Sion, Villars s/Glane und ribourg.
der CcCo des atechistes 1ın kann man sıch

außer Z U ilfskatecheten uch Z U)] erufs  techeten

(diplöme de catechiste professionnel) ausbilden lLassen;:;
Die angestrebte ‚au 18r eıne irchliche, Die Aus-

bildung professionellen atecheten VO T  OUuUrg 15
der des atechetischen NStEIiEUtES ın Luzern vergleich-
bar, dauert ber Nnu ahre,

der Universıtät re  urg gıbt dreı Möglichkeiten,
ın akademischen Studiengängen Z U)] Religionslehrer Gge-
bildet werden:

Theologiestudium al Laientheologe mı Schwerpunkt‘in
Katechese
eologiestudium im Nebenfac mit Schwerpunkt ın Ka
chese
Studium der atecheti 1M en der ekundarlehreraus-
biıldung

Der Fähigkeitsauswels für die Erteilung VOoO Religions-
nterric iıst hier Teil des Sekundarlehrerdiploms, en
Theologie hat der anı Och welı weitere Fächer
studieren.
Die usbildung der atecheten verschiedener Prägung
der Universitä r  OUuUrg erfolgt Pastoralinstitut ın

Verbindung mı der CcCo des Catechistes. hat
das nötige Ausbildungspersonal, die okumentation un|!|
die Bibliothek, In en Studiengängen werden neben den

biblischgn Fächern und der laubenslehre äadagogik,
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Psychologie, Pastoraltheologie und gelehrt,

amı der Umfang der katechetischen Arbeit der katholı-
schen Kirche ın der Westschweiz gewürdigt werden kann,

ıch hıer och die Zahl der itarbeiter (Hilfs ate-
atechete etc,.,) 5,000 Mitarbeiter ın den —cheten,

meinden, auf Bezirksebene und 1ın der usbildungstätigkeit,

e Zusammenfassung

Ausgehend VO der verwirrend erscheinenden ıl%le der

religionspädagogische andschaft der Schweliz versuchten

W1r 1M zweiten Abschnitt, die rechtliche ıtuatıo der

relig  F-  0. rziehung ın den einzelnen Kantonen darzu-

tellen und urı  en. entdeckten WLr ehr VerTr -

schıeden echtsfiguren, dıe ber über dıe eigen  zn
Praxis B des Religionsunterrichts nu wen1ig a  Nn,.
Was die religionspädagogischen Konzeptionen anbelangt,
sahen WL17 dıe Schwelz au dem Weg VO eıner nüberseh-

baren und zufallıg ıe einer gew1ıssen Vereıin-

heitlichung, dıe nıcht uletzt urc inflüss des

atholische Zielfelderplans au der Bundesrepublik be-

stımmt seın scheint,

Die ehrerausbildung T5r 1M atholischen Bereich eu  1C

besser und differenziıerter al 1M reformierten Bereich.

Das E VO die atechetenausbildun für die

Gemeinden und den MC  ichen Religionsunterricht, ıler

bleıibt viel zu tun,

Prof. DE au
ohstalenweg
CH-3047 remgarten


